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in Angsten und sıiehe Wır leben
Ukraimische Augenblicke im Sommer 2014

Prof. Dr. Michael US ISt eologe, Journalıist un
der verantwortliche Redakteur dieser Zeitschrift.SßEO0Oda{ Zahlreiche Gespräche FEnde August 2014 gaben Michael us die

Möglichkeit eın vielfarbiges Bild zur Sıtuation in der Ukraine zeich-
ne  > Menschen kommen ZU Wort, die die Kämpfe - Majdan miterlebt
en, ebenso Menschen, die in unterschiedlicher Weise versuchen, den
Opfern zZzUu heilfen, besonders den Fluchtlingen aus dem stien der ral-

eines Waffenstillstandes weiıterhin Menschen vertrieben
der getotet werden. Diıe Iimmung in Kıew schwan angesichts
der ungewissen Zukunft zwischen offnung und Ernüchterung

Es 1St eın heißer Sommertag 1m August des Jahres 2014 In Kıew geht
alles seinen Gang. Die Stadt pulsiert, 1St voller Leben Gelbblaue Fahnen
EB den Fenstern; den Autos, Bänder mıt den Farben der Ukraine
den Handtaschen der Frauen. Kaum deutet darauf hin, A das
and sich se1lt Onaten un! Wochen 1n einem unerklärten Krieg befin-
det

Andrij Waskowycz, der Leiter der griechisch-katholischen Carıitas 1in
der Ukraine, geht m1t ‚RBBE durch die Stadt Überall och die Spuren der
Feier des Unabhängigkeitstages, der vorgestern stattgefunden hat An
drij Sagt „Das and befindet sich nıcht in einem Konflikt. Es befindet
sich 1im Krieg.”

Auf dem Majdan sıtzen spaten Nachmittag die Menschen 1in den
Cafes Die Spuren der VELISANSCHCH Kämpfte sind ochüberall deutlich
sehen. Bilder VO Toten, me1lst Junge Menschen, saumen den Straßen-
rand, mı1t Blumen geschmückt. Menschen leiben davor stehen, halten
inne. Vor das ausgebrannte Hauptgebäude Platz 1St eın oroßes Tuch

mı1t der Autschrift: „Ruhm den Helden, uhm der Ukraine“
EineTaverkauft kleine Militärhubschrauber als Kinderspielzeug. V4e-
le Menschen totografieren die Inschritten den Hauswänden. FEıine fällt
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mMI1r besonders auf „Hıer WUuT-

den WIrFr geprügelt VO den Bas-
tarden, Uu1ls CTE Frauen und Kın
der wurden geschlagen.“ Die
tiefen Wunden sind och lan-
C nıcht verheilt. Sie werden
vielleicht Nn1e verheilen. In der
Miıtte des Platzes macht eıne N  N

Gruppe Jugendlicher Fotos
VO sich mıt der ukrainischen Blick auf den Majdan ıIn Kiew
Fahne Klıew 1St Zzwel Flug- (Fotograf: Soren Runkel)
stunden VO Deutschland eNTt- SßE11Oday
fernt.

Aus der Erstarrung herauskommen
Dzvinka Chajkivska, eine Ärztin, die Jjetzt für die Caritas arbeitet, schil-
ert ihre Erinnerungen die Kampftage auft dem Majdan 1n den Mona-
ten des Aufruhrs während der Jahreswende 2013/20614 Sie will, A4aSss ihr
Land weder ZUBT: och Russland gehört. Unabhängig oll die
Ukraine SCIN: stark un: unabhängig. S1ie Sagl, ass die Menschen Ver-
änderungen wollen, aber oft nicht wussten welche.

Zuerst hatte s$1e als Arztin „humanitäre Interessen, annn aber Wurd€
S1e sensibel für die Politik. Die Nächte der Umkehr auf dem Majdan
werden 1ın ihren Erzählungen lebendig. IC habe Junge Leute mı1t (Caum-
migeschossen 1ın den Augen VOT MI1r liegen gesehen. Der Majdan brannte.
Es W ar alles 1m Feuer. Zwei Straßen welıter W ar alles normal.“ Eın Mann
mıt einer Gewehrkugel 1MmM Nasenknochen wurde gebracht. HMmir!:
hat leise ZESAZT. Immer mehr Verletzte wurden angelietert. AIn der
Nacht rief mich meılne Tochter S1e teilte mıt, ass das Haus, 1ın dem
ich arbeitete, brannte. Im Fernsehen hat S1e gesehen. Dann bemerkte
ich auch Wır flüchteten auf die Straße. Polizeikräfte versuchten Ort
mıiıt dem Bagger alles wegzuschieben, W as ihnen 1mM Weg W3  - Eın Junge
kommt mıiıt Broten für alle, auch für die Polizei. Dann plötzlich bleibt der
Bagger stehen un der Fahrer ste1gt aus.“

Dzvinka beginnt weınen. Ich spure, W1e€e iıhr die Ereignisse och in
der Seele, och 1n den Knochen sıtzen. Angst, tief sitzende Angst 1Sst
spürbar. Dzvinka: „Meine Kinder auch auf dem Majdan. Jede
Generation I1USS selbst ihren Weg finden ber 6S verändert sich 1n
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den Seelen, 1in den Herzen der jJungen Leute. In jeder schlechten Erfah-
rung ann Ianl auch eiıne ZzuLe sehen. Am Schlimmsten ware C3, Wenn

ach dieser angstvollen Zeit, ach der Zeit dCI' Kämpfte keine Verände-
FuUuNsSsCH gäbe. Auf beiden Seiten! In der Seele bleibe ich optimistisch. Ich
habe Poroschenko gewählt 1n der Hoffnung, Aass die Korruption bei
unls bekämpftt. ber 1m Grunde 1Sst alles eıne Frage des Umdenkens. In
den Köpfen un! Herzen der Menschen I111.USS$S sich bewegen. Wıir
mussen A4aUS$S der Erstarrung der alten Gewohnheiten herauskommen. Auft
allen Ebenen.“Sße1i10day etz schon in die Zukunft denken

Im Gespräch mıt Nataliya Gumenyuk, einer JungenJournalistin, die mıt
anderen Journalisten einen Fernsehsender gegründet hat un ber die
Entwicklung 1m (Jsten der Ukraine engagılert berichtet, wird deutlich,
wWwW1e€e viele Junge Menschen 1n der Ukraine dabei sind, sich politisieren.
Sie wollen, 4SSs sich verändert. Reden, schreiben un: setzen sich
ein dafür, 4SS ıhr Land einen besseren Weg findet. S1ie sind kritisch ach
allen Seiten, obschon S1e wI1ssen, A4SS Putin andere Tiele verfolgt. Nata-
liya: „Putins Tiel 1st 1mM Grunde, ber die Destabilisierung 1m Osten
einen Bürgerkrieg entfachen, ann schliefßlich zugreifen
können und ‚alte“. russische Verhältnisse wiederherzustellen. Was sich
bei uns abspielt, 1St eın ideologischer Konflikt Putin ll eine 5System-
anderung m1t allen Mitteln Jjetzt VOT allem mMI1t Woaffen.“

Die Berichterstattung der westlichen Medien sieht Nataliya W1€ viele
der Jungen Leute 1n der Ukraine kritisch. S1e 1st ihr oberflächlich,
unwissend, uninformiert, vermischt vieles, annn nicht rennen

7zwischen Wichtigem un Unwichtigem. Und S1e 1St der Auffassung, aSsSs
die Lage, se1lt Putin Waffen un Soldaten liefert, nahezu A1185-

sichtslos 11 Realistisch stell sS1€E fest „Kıne militärische Lösung wird CS

nıcht geben. Wır mussen Jjetzt schon ber die aktuelle Situation hinaus-
denken. Zum Beispiel: Die politische Arbeit mı1t den Binnentflüchtlingen,
die spater vielleicht wieder zurückkehren, 1St wichtig“ Nataliya
sieht die Lage nüchtern. ber S1Ce oibt die Hoffnung nıcht auf, 11 weıter
arbeiten un kämpften, weifß aber auch, W as den Menschen un! dem Land
och bevorsteht: „Die Menschen 1n der Ukraine mussen eine Chemothe-
rapıe durchmachen, sich selber wieder finden und ein normales
Leben führen.“ Wiährend sS1e das Sagl, zeichnet ST aut eiıner Papierser-
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viette m1t dem Kugelschreiber den Verlauf der Frontlinien 1m (Jsten des
Landes.

Diıe Ukraine NNUuUSS sich selber wieder Tınden
Aleksander Gobartko arbeitet für die „Donbass SOS-Initiative“. Er ISt
VO  . Beruf Bauingenieur. Die Initiative eistet konkrete Hilfe für amı-
lien VO Verletzten und Gefolterten, die 4aUusSs dem Gebiet 1mM Osten
geflüchtet Sll'ld Donbass-SOS eistet auch Hilfe bei der Flucht A den
Stidten 1mM (Osten des Landes. Die Inıtiatıve finanziert sich durch Spen-
den

Er zeıgt mır einen Flyer, 1n dem alle wichtigen Hiltsmöglichkeiten SßEe110day
verzeichnet sind mMIt Teletonnummern un Adressen. Den Flücht-
lingen WIF: d ihrem Autenthaltsort geholfen, soz1ale Kontakte
autzubauen. Ich trage Aleksander, ob seine Inıtiative Unterstützung VO

der Politik ekommt. Denn eigentlich erfüllt sS1e die Aufgaben des SO-
zialstaates: „ES zab einen Kontakt mı1t dem Staatspräsidenten Oro-
schenko. Er 1st ankbar für die Arbeit, aber finanzielle Unterstützung
hat och nıcht gegeben. Wır hoffen in der Zukunft darauf.“ Das Re1iz-
thema „Oligarchenherrschaft“ spricht ganz offen Der Donbass
wurde VO den reichen annern ausgebeutet. Vor allem zuletzt durch
den gesturzten Staatspräsidenten Janukowitsch: „Die Region
gehörte eiıner DPerson. Er hat alles Geld, alle Spenden für die Donbassre-
7100 mıtgenommen.” Eine militärische Lösung hält auch Aleksander für
ausgeschlossen. Nach selner Meinung musste INnan die renzen dicht
machen un internationalen Beobachtern freien Raum geben. Sein letz-
ter Satz 1n IHISGCFEHI Gespräch: „Die Ukraine I1.USS sich selber wieder
tinden Sie 1St dabei, sich verlieren.“

Die Europäische Union IMUuSS heilfen
Maria Lonova tretffe ich 1mM uro der Parte1i VO  - Vitali Klitschko S1e tragt
ein gelbes Kleid, arüber eine blaue Jacke Es sind die Farben der ukrai-
nischen Nationalflagge. Marıa 1ST eıne CNSC Mitarbeiterin VO Klitschko
Er W ar 1n den Tagen des Majdan der „Held“, durch die Medien CULFODA-
welılt ekannt. Dann aber 1st VO den Bildschirmen verschwunden.
Jetzt 1st Oberbürgermeister VO Klew. Marıa: „er, das heißt die
Mitglieder VO UDAR, der Partei,; die Klitschko 2010 gegründet hat,
arbeiten daran, UNlSCIC politische Arbeit immer besser organısıeren
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und uUunNseI«c Basıs 1in der Bevölkerung verbreitern. Wır erhalten 1e]
Unterstutzung un!: hoftfen auf eın Ergebnis be] den Wahlen 1mM
Oktober.“

Marıa berichtet VO intensıiven Hilfen für die Binnenflüchtlinge, VO  H

Wohnungs- un! Arbeitsvermittlung, VO Lebensmittelhilten für die Sol-
daten 1m Osten. Schulen un Kindergärten werden renovIılert der NECU

gebaut. DDie Zusammenarbeit der zahlreichen staatlichen un! nichtstaat-
lichen Hilfsorganisationen lässt och wünschen übrig, verbessert sich
aber, ach Einschätzung VO Marı1a; zusehends.

Sie 1St auch davon überzeugt, 24SS Waffen nicht die Lösung bringen.
ber s1e un! ihre DParte1 bestehen auf welteren Sanktionen. Marıa: ‚3  -SßEe110dat{ lein wird die Ukraine CS niıcht schaften, diesen Krieg gewıinnen. Viele
Ukrainer haben Selbstbewusstsein o  9 sind bereit, für ihr
Land sterben. ber WIr stoßen Jetzt die renzen der politischen
un: menschlichen Vernuntt. Die Europäische Unı1on INUuSsS uns helfen.“

utn wird von ngs beherrscht

Volodymyr VYermolenko 1sSt treier Journalist und Politologe. Eın klarer,
analytischer Kopft. Er arbeitet auch ın der Journalistenausbildung.
Gleich Begınn SC I6s Gesprächs stellt fest S 1St Krieg! In
Deutschland spricht INa VO einem Konftlikt [)as ict ein Unterschied.
Ich habe den Eindruck, S Politiker 1m Westen, darunter auch Angela
Merkel, VOL Putin in d1e Knie gehen. Die Situation 1St un: bleibt fragil.
Seit Miıtte August sind russische Soldaten ın Land eingedrungen.
Dafür oibt BeweIlse. Wenn Ial S1Ce nicht anerkennt, annn spielt INall

Putin 1in die Hände Man 11.US5$5 Position beziehen, auch WE das Ir ts
schaftliche Nachteile bringen könnte.“

Volodymyr scheut 1m Blick auf Putın nicht VOTLT klaren Worten
zurück. Er personalisiert das Problem: „Putin wird VO Angst be-
herrscht. Ängste treiben ihn Er ll unbedingt der Macht leiben.
IDiesem Willen ordnet seine politischen un militärischen Schritte
teT. Seine Ängste Ssıtzen sehr tiet FEines seiner Motive heißt ‚Wenn ich
nıcht fresse, werde ich gefressen.‘ Er hat 1n Russland eine fanatisierte
Gesellschaft geschaffen, die bei Laune; in Stiımmung halten MUSS,
se1ine Machtbasis nıcht verlieren. Er geht immer ach demselben Mus-
tfer VO  $ Siehe T'schetschenien, siehe Georgıien, siehe zuletzt die Krim  D

Auch Sagt, ass militärisch keine Lösung der Probleme sieht.
Was ihm vorschwebt, 1st eiıne langfristige un geduldige politische
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Erklärungs un Vermittlungsarbeit VOT allem (Osten SC1NCS Landes
Er spricht VO Zeitraum VO zehn Jahren Dann sollte C1MN Reteren-
dum stattfinden dem die Burgerinnen und Burger ber ihren politi-
schen und nationalen Status selbst entscheiden können Wiıe lange das
Land die ZESCENWALLSEC Kriegslage aushalten kann? Er ZOgerL MmMIt
nNntwort „Vielleicht doch ziemlich lange Realismus und Uptimismus
vermischen sich SC1IILCT Sicht der Dinge, bestimmen Überzeugun-
gCH und SC1IMN Handeln Er hat kühlen Kopf und C111 heißes Herz

im sten nıchts Neues a TSßEe110day(3anz anders die Stimmung Mittag Hotel Ukraina Majdan Das
tägliche Briefing Krisenzentrum der ukrainischen Militärtührung
/uerst CI verletzter Milizsoldat AaUS dem (JIsten VOL die 2amMeras des
Fernsehens Er Tarnanzug Sein Bericht klingt deprimierend
Es tehlen W affen und Ausrüstung Es fehlen Panzer Ton „Die Poli-
tik annn u1ls nicht erklären, WITL keine schweren atfen bekom-
INnenNn Es oibt volle Lager mMIi1t schweren Maschinenwaften, aber SIC werden

Der Mannn berichtet VOdie Milizionäre nıcht ausgelietert
schwerftfälligen Militärbürokratie die die Freiwilligen Kämpfen hin-
ert Die Soldaten Sagl CI; hätten C1NEC „andere Sicht der Lage als die
Bürokraten Innenminiıisterium „Unsere AÄArmee hat MI1L dem n_.

Innenminister keine Zukunft Er berichtet 4ss den Betehl
ZUuU Rückzug 4US SC1IHNECIN Schutzgraben VCI'WCIg€IT habe weil Fa-
milie 1Ur acht Kilometer davon enttfernt wohnt Aus diesem rundll

Stellung nicht aufgeben Er 311 kämpten Aber INan indere
ih daran Er spricht VO schwierigen Kommunikationsproblemen Z W1-
schen der Front un der politischen Führung Innenministerium MIit

Offtenheit die für Soldaten erstaunlich 1ST
Der Sprecher des Sicherheitsrates, auch Tarnanzug, FALLeDH: SC1INECMN

Lagebericht MI der Geschwindigkeit Maschinengewehrs herunter
Lauter Meldungen deren Sıinn sich für die zahlreich anwesenden Journa-
listen 1LL1Ur schwer erschlie{(t Es werden 88 Paarl Rückifragen gestellt Die
AÄAntworten tallen lakonisch au  ®N Eine seltsam drückende Stimmung lastet

Raum Die Luftt i1ST stickig. Trister,jAlltag der Militärbüro-
kratie. Die Front1ı1ST WEeITL WCS Im (Osten nichts Neues. Der Krieg, zieht
sich hin
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onkrete Hilfen für die Binnenflüchtlinge
Im Gespräch MI1 Hrihoriy Seleshchuk enttaltet sich CH4 Zanz anderes
Bild Hrihoriy 1ST Mitarbeiter der griechisch katholischen C(arıtas der
Ukraine un SECIT Langem schon MIL der Hilfe für die Binnenflüchtlinge
beschäftigt Eune Arbeit VO der keinen Schlagzeilen lesen 1ST Er
berichtet Telegrammstil VO der hässlichen Rückseite des Krieges
ber auch VO konkreter Hilte für die Menschen die 1115 Räderwerk der
Machtpolitik geraten sind Drei Beispiele:

Fıne Familie MI rei Kindern. Der Mann Hausmeilster
Wohnblock Luhansk Er weıgert sich den dSeparatisten dieSaßEe1J10day{ Schlüssel für die Wohnung ben übergeben S1e wollen Off

Scharfschützenposten einrichten Er wird verhaftet Die Tau
MI1tt den Kindern füchtet auf Umwegen Bricht sich Kiefer und
Rıppen Hilte 1ST dringend notwendig un wird VO der (arıtas
geleistet
Drei Brüder aus Tatarenfamilie auft der Krim S1e wollen C111C

Selbstverteidigungsstelle ihrem orf gründen Der russische 5i
cherheitsdienst indert S1IC daran S1e INUSSCI1 liehen der ALSrS
haftung entgehen Die (arıtas hilft
Eın JUNSCI Mann Student unpolitisch ukrainefreundlich geht MI1

SC111611 Freund ebentalls proukrainisch auft der Straße
Stadt (Isten Er ruft mehr scherzhaft s ebe die Ukraine!“
Sofort wird VO Sicherheitsleuten och auf der Straße, geschla-
pCH ann aber liehen Die Caritas hiltt auch ihm
Scharf kritisiert Hrihoriy die russischen Medien „Sie lügen profes-

sionell SO haben S16 ZU Beispiel Tag der Rückkehr der ukrainischen
Armee ach Slavjansk die Meldung verbreitet die Soldaten hätten Kın-
der gekreuzigt Frauen MI1TL Haaren Panzer gefesselt Dazu Hrihori;

Das Gegenteil W alr der Fall! Die ukrainischen Soldaten haben Lebens-
mittel und W asser gebracht Er ”Zitiert den ehemaligen Propaganda-

Joseph Goebbels IS oröfßer die Luüge, desto yglaubwürdiger 1ST
CC

SIC

Konkrete Aufgaben der (arıtas für die Flüchtlinge innerhalb des
Landes leiben ZU Beispiel Hilte bei der Wohnungssuche, die Bezah-
lung der Miete WE das Geld tehlt Studenten eım Finden
Universitäat UNTtErsSHAIUZEN, der S1IC we1liftfer studieren können Wiıe lange
diese Hilten geleistet werden MUSSCIL, 1ST C116 schwierige Frage Es gilt
die Solidarität der Menschen (JIsten und Westen der Ukraine

310 OST WEST 4/2014



Ukraimische Augenblicke

stärken un die Flüchtlinge Zzur Rückkehr bewegen.
Auf die Frage; W1€ der Konflikt gelöst werden könne, antwortet meın

Gesprächspartner: „Je schneller die Waffenlieterungen werden,
desto leichter wird die Beendigung des Konfliktes. Wenn das aufhört,
annn können die Unterschiede politisch ausgetragen werden. Die russ1-
schen Söldner mussen 14aUs Die Watftenlieterungen mussen authören!“
Hrihoriy erzählt einen WiItzZ, der die Lage autf den Punkt bringt: „Zwei
Juden, die ihr Leben lang russisch gesprochen haben, treffen sich un:
beginnen ukrainisch miteinander reden. Der eine fragt den anderen:
‚Moische, redest du plötzlich ukrainisch? Hast du Angst, SC die
Banderasoldaten dich erschießen?‘ Moische antwortie ‚.Neın, ich habe SßEe110day‘keine Angst. Ich 11 81000 nicht, 4ass die Russen kommen und mich VCeI-

(“1teidigen.

Fine schnelle LOsung gibt @5 NIC allen Menschen heilfen
Im Abschlussgespräch mI1t Andrij Waskowycz kommen die Findrücke
der VErSANSCHECI konzentrierten Tage och einmal gebündelt ZUTFr Spra-
che

Andrij sieht die Lage „Unsere, die Aufgabe der Clarıtas, esteht
darin, AcK WIr alles Cun, einen Bürgerkrieg 1in der Ukraine verhin-
ern Die russische Propaganda hat das Ziel, einen Bürgerkrieg entfa-
chen Insofern 1Sst d1e Arbeit der Caritas Friedensarbeit. S1ie raucht un
S1e hat einen langen Atem.

W as auf dem Majdan geschehen 1St, Wr das Autfbegehren einer Tivil-
gesellschatt, die m1t anderen Werten leben ll Es richtete sich die
be] der alten Gesellschaft, WwW1€ S$1Ce der gesturzte PräsidentJanukowitsch
verkörpert hat Das Autbegehren W alr nicht das Regime allein g..
richtet. Es Yying und geht andere Werte. Diese anderen Werte sind die
Werte der katholischen Soziallehre: Subsidiarität, Solidarität und (5@-
meinwohl. Sie stehen dem sowjetischen Denken fundamental
Subsidiarität steht Zentralizität. Solidarität steht das Kon-
ZCDL des Egoismus. Gemeinwohl steht die Cliquenwirtschaft der
Oligarchen. Auft dem Majdan zing das Modell eiıner Gesellschaft,

Anspielung auf die Kämpfer der ukrainischen Nationalbewegung Führung VO

Stepan Bandera, die für zahlreiche antisemitische Übergriffe während des /Zweiten elt-
kriegs verantwortlich0 Vgl dazu uch die Hınweilise 1mM Beitrag VO Kail Struve,
ben 280
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w1e€ S1€e die katholische Soziallehre entwickelt hat Es geht die Grund-
legung eines Denkens un! Lebens. Die Mitarbeiter der Carıtas
denken und andeln mI1t diesem Tiel

Es oxibt viele Anzeichen des Erstarkens eiınes Bewusstseılns. Die
Menschen in der Ukraine wollen einen horizontalen Staat, keinen vert1-
kalen Viele VO ihnen sind heute bereit, für ihr Land, für die Durchset-
ZUNg der Werte sterben. IDie Werte sind die Werte der
Europäischen Union. Ob die Länder der ach ihren Werten leben, 1St
eine Sanz andere Frage: Es könnte se1n, 24SS die Menschen in der Ukraine
den Westen beschiämen un:! autwecken durch iıhr Denken un
Handeln. In der ukrainischen Gesellschaft entsteht Neues. Dieoaße1J0da
Menschen sind skeptisch den Staat sich‘

Der Krieg wird lange dauern. E1ine schnelle Lösung oibt CS nicht.
Irrwege sind nıcht ausgeschlossen. Die russische Gesellschaft, durch Pu-
tiın verkörpert, 111US5 begreifen, 4SS ihr gegenwartıges Handeln nde
1in die Isolation, ZAT Zertall des Imperiums führt

Wichtig 1St festzuhalten, 4SS die Arbeit der Carıtas das Ziel un die
Verpflichtung hat, allen Menschen helfen, egal welcher politischen
der religiösen Weltanschauung S1Ce sind 1im (Osten des Landes WwW1€e 1mM
Westen. Insofern, ich SApCc 05 och einmal, 1St die Arbeit der Carıtas 1n der
Ukraine eine echte Friedensarbeit. [)as Mag sich 1in den Ohren vieler w1e€
eine Utopie anhören. Es 1St aber eıne Wirklichkeit.“

Bleibt nde der FEindruck AUsSs TEl ukrainischen 5Sommertagen des
Jahres 2014 VO beeindruckenden Menschen, die sich nüchtern, kompe-
tent un! eidenschaftlich der gegebenen Situation stellen, die nicht kapi-
tulieren, die nicht LLUT diskutieren, sondern sich die Hände schmutzig
machen, die eine Vorstellung davon haben, W 4s se1ın ollun W 4S möglich
se1ın könnte. Sie leben 1in Ängsten. ber S1Ce leben
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